
 Auch in Österreich finden manch-
mal kleine „Revolutionen“ statt: Es 
fällt nämlich das sogenannte „Kun-

dengelderverbot“ für Wertpapierfirmen 
(WPF) in Österreich. Vorgeschichte: Bisher 
sind WPF vom Gesetzgeber in ihren Aktivi-
täten relativ eingeschränkt worden, sie 
mussten sich im Wesentlichen auf Portfolio-
verwaltung, Beratung und die Vermittlung 
von Kunden-Aufträgen konzentrieren. Ver-
boten ist bis jetzt (noch), „fremde Gelder“ 
anzunehmen oder Wertpapiere für andere 
zu halten, dafür ist in Österreich eine Bank-
konzession notwendig. In vielen Staaten des 
Europäischen Wirtschaftsraums haben die 
Wertpapierdienstleister mehr Handlungs-
spielraum, weshalb die heimische Branche 
schon lange eine Nachbesserung fordert. 
Diese soll laut einem neuen Gesetzesent-
wurf, spät aber doch, bald folgen.

Erweiterter Spielraum
Kernstück der möglichen Änderung durch 
das neue Wertpapierfirmengesetz ist, dass 
WPF auch Kundengelder annehmen und 
halten dürfen, dazu müsste „nur“ eine Kon-
zession bei der Finanzmarktaufsicht (FMA) 
beantragt werden, dazu später mehr. Vor-
teil: Der Aktivitätsradius der heimischen 
Wertpapierfirmen würde deutlich erweitert 
und die Wettbewerbssituation gegenüber 
ausländischen Anbietern verbessert wer-
den. Wie sieht die Situation nun in der Pra-
xis aus? Das GELD-Magazin sprach dazu 
mit dem Branchenfachmann Günther Rit-
zinger, Gründer von Kapitalmarkt Consult, 
KCU: „Vorneweg muss man sagen, dass sich 
das Wertpapierfirmengesetz aktuell in der 
Begutachtungsphase befindet, ich glaube 
aber, dass der Entwurf mehr oder weniger 
eins zu eins umgesetzt werden wird. Das 

neue Regime ist grundsätzlich zu begrüßen. 
Es ermöglicht heimischen WPF, Leistungen 
zu erbringen, die im Inland Banken vorbe-
halten waren. Das umfasst das Depotge-
schäft, Platzierungen, Eigenhandel und den 
Ausführungs-Bereich, womit es etwa mög-
lich wäre, Handel an der Wiener Börse zu 
betreiben.“ Seit rund einem Jahr brodelte 
bereits die Gerüchteküche, dass dieser 
„Vollumfang“ geplant sei, jetzt dürfte es 
bald soweit seien. Ritzinger hält es dabei für 
„fair, dass die heimischen WPF eine Gleich-
stellung mit Mitbewerbern aus anderen eu-
ropäischen Ländern erfahren. Nach dem 
Motto: Gleiche Rechte, gleiche Möglich-
keiten für alle.“     

Strenge Kontrolle
Wobei nicht jeder von der „Runderneue-
rung“ vollauf begeistert ist. So wohl auch 
die österreichische Anlegerentschädigung 
(AeW), denn immerhin könnten jetzt WPF, 
die Kunden-Assets halten, als Player den 
Markt betreten und neue Risikoquellen dar-
stellen. Ritzinger versteht diese Bedenken, 
sagt aber: „Die notwendige Legitimation 
wird nicht ,mir nichts, dir nichts‘ von der 
FMA vergeben werden. Sie hat klargestellt, 
die Konzessions- bzw. Konzessionserweite-
rungsanträge in Bezug auf diese möglichen 
Dienstleistungen nach den selben strengen 
Maßstäben zu beurteilen, wie sie bereits 
jetzt für Banken gelten. Das umfasst die or-
ganisatorische und personelle Aufstellung 
der WPF ebenso wie Liquiditäts- und Kapi-
talanforderungen.“ Der Experte glaubt, dass 
in den nächsten Jahren „bestenfalls eine 
Hand voll“ der rund 70 WPF in Österreich 
eine Konzession stellen werden, die erwei-
terten Möglichkeiten seien aber jedenfalls 
positiv zu sehen.�     

BANKING . Wertpapierdienstleister

Runderneuert
Wertpapierdienstleister dürfen in Zukunft Geld von Kunden „in die Hand nehmen“. 

Somit wird einer langjährigen Forderung nachgegeben. Was bedeutet das für die 
Branche, Anbieter und Investoren?

HARALD KOLERUS
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Ja, ich melde mich zur kostenlosen Teilnahme an der Veranstaltung 
Institutional Investors Congress am 14. September 2022 im Grand Hotel Wien an.

bitte um Antwort per E-Mail:  office@geld-magazin.at

Mit meiner Anmeldung bin ich damit einverstanden, dass meine angegebenen Daten für die Event-
Abwicklung von der 4profit Verlag GmbH elektronisch gespeichert und verarbeitet werden dürfen.

Empfang: 8:30 bis 9:00 Uhr
Vorträge: 9:00 bis ca. 12:00 Uhr

Ort der Veranstaltung
GRAND HOTEL WIEN

Kärntner Ring 9, 1010 Wien
Ballsaal „Quadrille“

Zielgruppen/Gäste
Fondsmanager, Dachfondsmanager, 

Vermögensverwalter, Versicherungen, WPDL-
Unternehmen, Pensionskassen,

CFOs, Private Banker,
Kundenbetreuer von Banken, etc.

Vermögensverwaltende Fonds 
& Multi Asset-Strategien
GERINGES RISIKO

Auch in schwierigen Marktphasen eine positive Performance zu 
erzielen, diesen hohen Anspruch setzen sich Vermögensverwal-
tungs- und Total Return Fonds. Thema dieser Veranstaltung sind 
Strategien, die zu nachhaltigem Erfolg führen sowie Produkte, in 
die man in diesem Zusammenhang investieren kann.

14. SEPTEMBER 2022

ESG im Spannungsverhältnis zwischen 
Anspruch und Realität

Mag. Günther Ritzinger, Geschäftsführer
Kapitalmarkt Consult KCU GmbH

Globale Aktien mit Dynamischer Absicherung

Dieter Wimmer, Leiter Sales Österreich
Comgest

Modernes Multi Asset Management im 
aktuellen Kapitalmarktumfeld

Thomas Handte, Multi Asset Portfolio Management
Assenagon Asset Management S.A.

Zukunftsthemen neu gedacht – 
nachhaltig, thematisch und flexibel

Christoph A. Schwarzmann, 
Leiter Partnervertrieb Deutschland & Österreich
Bantleon

Gastvortrag:

„Die neuen 
Regelungen für 
Wertpapierfirmen 
sind grundsätzlich zu 
begrüßen.“
Günther Ritzinger, Gründer
Kapitalmarkt Consult, KCU 

In Kürze
Bis dato dürfen österreichische Wert-

papierfirmen (WPF) keine Kunden-

gelder halten. Das grenzt ihre Ge-

schäftsfelder stark ein und verschafft 

Nachteile gegenüber Wettbewer-

bern in vielen anderen EU-Staaten. 

Damit soll das neue Wertpapierfir-

mengesetz nun aufräumen. Der ent-

sprechende Änderungsvorschlag be-

findet sich gerade in Begutachtung, 

mit einem baldigen Inkrafttreten ist 

zu rechnen. Dann erhalten die hei-

mischen WPF die Möglichkeit, Kapital 

von Kunden „in die Hand zu nehmen“ 

und zum Beispiel Depots zu eröffnen. 

Damit kein „Wildwuchs“ entsteht, soll 

die Finanzmarktaufsicht streng prüfen, 

ob die notwendigen Voraussetzungen  

für diese Konzessionen gegeben sind. 

28 . GELD-MAGAZIN – September 2022

2209_028_WPDL_h_rp_n_s.indd   28 26.08.2022   22:18:22


